
Der Gesellschafter.
Amts - und IntrlligenMalt für den Oberamtsbezirk Augolv

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Ab onnementsprels  in Nagold halbjährlich
54 kr., im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr., im übrigen Theil unseres Landes I fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei-

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücke» je U/ - kr.

.V, -. FL / Dienstag de» 17. November 7868.

Amtliche Ntlilinlitmachungen.

Nagold.  Der Schaden , den der Druck der bedeutenden Schueeuiassen an
Centralstelle für die Landwirthschaft veranlaßt , mehrfach vom Stand der Sache an Ort und
hat sich ergeben , daß manche Baumbesitzer ihre beschädigten Stämme gleichbald ausholzen
durch geeignete Behandlung gerettet werden könnten . Die Centralstelle warnt daher vor
demnächst erscheinende dießfäilige Belehrung ausmerksam.
_ Den 13 . Nov . 1868. _

BerpKehturktt und
Verkttttfvon Staats¬

gütern
Die aus der Markung der Stadt Hai-

terbach gelegenen vormaligen Pfarrbesol-
dungsgüter , und zwar:und

4 ' /s Morgen Acker in 5 Abtheilungen,
7,8 Morgen Wiese;

ferner
6 Morgen , sogenannter Simmering¬

acker in 6 Abtheilungen,
werden am

Mittwoch den 25 . Novbr .,
Vormittags 10 Uhr,

aus dem Rathhaus zu Haiterbach von Licht¬
meß 1869 an auf 12 Jahre im öffentli¬
chen Ausstrcich neu verpachtet und hiermit
ein Berkaufsversuch verbunden werden.

Neuthin,  14 . Nov . 1868.
K . Kameralamt.

Tüb in gen.

Marktstände-Verpachtung.
Nachstehende Marklstände werden auf

3 Jahre , vom nächsten Martinimarkt an,
öffentlich verpachtet , und -zwar:

Stände der Zeuglesweber
am .. . l,ig den 16 . November 1868,

Morgens 9 Uhr;
oie Stände der Stricker

am Dienstag den 17 . Novbr . 1868,
Morgens 9 Uhr.

Die Pachtliebhaber wollen sich rechtzei¬
tig hiebei einsinden.

Den 11 . Nov . 1868.

Stadtpflege.
_ _ Schwarz.

Mriv >rt-Dest.n::n1mnchungen.
Wildberg.

Bei dem Unterzeichneten liegen

4 «»«» fl Pfleggeld
gegen gesetzliche Sicherheit ->zum Ausleihen
Parat . I . Freihofer,
_ Mau rer - u . Steinhauermstr.

Nagold.

billigst bei
-D . G . Keck.

Nagold.

Wohnungs-Veränderung.
Dem vcrehrlichen Publikum,

besonders meinen werthen Kun¬
den , mache ich hiemit die erge¬

benste Anzeige , daß ich nunmehr
Um Hause des Sattlers und Ta-
.peziers Brlling neben der Vi-

scher' schen Bierbrauerei wohne . Dankend
für das seitherige Vertrauen , bitte ich sol¬
ches mir auch auf diesem Platze zuzuwendeu.

Christian Wagner,
Schneider und Kleiderhändler.

Beihingen,  OA . Nagold.

Bei dem Unterzeichneten sind 300 fl.
Pfleggeld gegen gesetzliche Sicherheit aus - -
zuleihen.

Pfleger Burkhardt.

Heilbrou  n.

Gwßse Klung
von Kölnischem Wasser  zu

Weihnachtsgeschenken.
Mein schon lange rühmlichst bekanntes,

selbst fabrizirtes Kölnisches Wasser,
welches nach amtlicher Prüfung untadel-
haft befunden wurde , erlaube ich mir hie¬
mit in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Die gehaltvolle Mchtheit dieses Wassers
beurkundet sich durch seine gute Wirkung
bei geschwächten Angen , sowie durch seinen
angenehmen seinen Parfüm zur Toilette
und zur Reinigung der Luft im Zimmer,
wenn man einige Tropfen auf den heißen
Ofen schüttet .- Ich erlasse

die ganze Flasche n 22 kr .,
- „ halbe „ „ 12 „

Joh. Chr. Fochtenbergcr,
Kölner Wasser -Fabrikant an der

Weinsberger Straße.
Vorräthig bei

Louis Sautter  bei der Kirche
-_ in Nagold.

Altenstai  g.
Der nächste

Donnerstags-Kranz
Ivird statt im Waldhorn in der Traube
sein.

den Obstbäumen angerichtet hat , hat die
Stelle Kenntniß nehmen zu lassen . Dabei
und wegräumen , während viele derselben
allzuraschem Vorgehen und macht auf eine

K . Oberamt . Böltz.

G a u g e n w a l d.

wurde von hier
nach Berneck
neben dem

Schönweg ein Regenschirm;
der rechtmäßige Eigenthümer
kann ihn gegen Einrückungs¬
gebühr abholen bei
Gassenwirth Waidelich.

Nagold.

Heute Dienstag den
7. Novbr.

im Lokal.
Der Vorstand.

W i l d b e r g.
lvrkiärnüg.

Unter der Rubrik Tagesneuigkeiten Nr.
132 findet sich ein unwahrer Bericht , den
Unglücksfall meiner Tochter betreffend.

Einsender fühlt , wie cs scheint , nicht,
wie schmerzlich eS für Eltern ist , ein Kind
in der Blüthe der Lebensjahre zu verlie¬
ren . Den wahren Thatbestand weiß nur der,
welcher die Sandkörner der Meere zählt.

Das Licht stand unversehrt an seinem
Platz . C' eisterspuck und Aberglauben be¬
darf keiner Erwiderung , meine Tochter war
herzhaft . Friedrich Brer >mayer,

Dierwirth.

Wir geben solche wörtlich mit dem Be¬
merken , daß wir betreffenden Artikel ans
dem schw . Merkur entnommen haben.

Tie Red.

Wildbe  r g.
Danksagung.

Für die allgemeine Theilnahmc und zahl¬
reiche Leichenbegleitung meiner lieben Toch¬
ter , sowie für den erhebenden Gesang ih¬
rer Nltersgenossinuen sage ich meinen herz¬
lichsten Dank.

Friedrich Breymaper,
Bierwirth.

' N a '; o l d .. .

Frsrnzbrütttttweitt
von August Kallhardt  in Ulm ist acht
zu haben -t 15 kr. per Fläschle bei

Louis Sautter  bei der Kirche.



M e m uri n g e u.
Wir beehren uns den Herren Landwirthen und Privaten unsere

Mechanische Flachs- Hans- ^ Wergspinnerei
zum Spinnrn in : Lohne bestens zu empfehlein Neben Flachswerg , Hanfmerg , gehecheltem Flachs und Hanf nehmen wir auch

ungehechelten, schön geschwungenen Flachs,
sowie ungehechelten, zugleich geriebenen Hanf

zum Spinnen entgegen , besorgen das Anshecheln gratis  und verarbeiten das sich ergebende LLcrg sowie die lange Flachs - oder

-Sanffascr gesondert . Ter Spiniilulm beträgt per -Lchneller von 1000 Fäden 4 Kreuzer.

Rohstoffe zur Besorgung an unser Etablissement übernimmt:

Herr 4 '. C«. in FtTK-nLÄ
und liefert devs . lbc auch die Gespinnsle wieder zurück . Vorzügliche Qualität der Garne sowie prompte Bedienung zusichernd zeichnen

H o ch achtungsv  o ll

F . Csmp.
m Memmingen.

Auf Tbigcs Bezug nehmend und um geneigte Aufträge bittend , bemerke ich, daß Muster  bei mir vorliegen.

0 . A . RsMyr.

das einzig
geschmeidig i
ü 30 kr . u.ei

N a g o l d.

Oberländer Lederfeli
ron H . O0687 üllemikel:

sichere Mittel , das Schuh - wie überhaupt alles Lederwerk dauerhaft,
nd gegen Schnee und Regenwasser unempfindlich zu machen , ist in Flaschen

st Gebrauchsanweisung zu haben bei

ML A l t e n st a i g.

MO

Hochzeils-ELttlahung
. Zur Feier unserer ehelichen Verbindung la - ^

den »vir Verwandte , Freunde und Bekannte auf

. . . ^ Donnerstag den 19 . d. M.
Gasthos „ zum Waldhorn " hier höslichs : ei::.

Sohn des Ludwig Finkbeiner , Rothgerbers hier,
und seine Braut:

^ ZU « i, « s „ « Ni ' ieU .,

E -'
AM-

ML Tochter des ch Christian Frick , Fabrikbesitzers in Ebhausen . A

M

2 >' Gültlingen,
LberamlS 'Nagold.

Der Unterzeichnete
Mat ein Pferd , eineZ
-leichte Tratschte und

einen neuen Schlitten zu verkaufen.
Christian Günther.

Ein gegangene Beiträge.
Für die Ueberschwemmten in der Schweiz:

Von Spinnercibesitzer Rentschler 1 fl ., von
Wagner Lehre in Jselshansen 30 kr. Für
die Abgebrannten in Wildberg : Bon LA .-
Arzt Hölzle Kleidungsstücke und Stiefel,
SpinnereibesiPer Rentschler 1 fl.

Zaiser ' sche  Buchhdlg.

'M " N a g o ! d.
Aecht englische

Gußstahlftrohmeffer,
sowie Strohmesserblälter zum Auflegen
sind stets unter Garantie billigst zu haben
bei D . G . Keck.

Der Lührer Hinkende Bote
i für 1869

ist erschienen und bei allen Buchhändlern
und Buchbindern vorräthig.

H>>ripl- Ä .,c!itilr:
i L, ' L,8t LLrrNt 'v»' in Stuttgar t.

2 s ' Nagold.

Atkis für Schreiner.
Eine größere Sendung Höbet ist einge¬

troffen bei
D . 61. Keck.

2s ' E bershardt,
Oberamls 'Nagold.

T . r Unterzeichnete hat in einem oder
mehreren Posten

906  ü.
Psleqschastsqcld sogleich auvzuleiheu.

Ioh . Georg Weik,
Andreas Sohn.

2s - Nagold.

Ein kleinerer Kanonenofen
samt Rohr und Cylinder ist zu verkaufen;
bei wem?  sagt

die Redaktion.

Spielmerke
mit 4 bis -18 Stücken , worunter Pracht¬
werke mit Glockenspiel , Trommel und
Glockenspiel , mit Himmclsstimmen , mit ^
Mandolinen , mit Expression u . s. w.
Ferner:

mit 2 bis 12 Stücken , worunter solche
mitNeeessaires,Cigarrenständer,Schwei¬
zerhäuschen , Photographie -Albums,
Schreibzenge , Handschuhkastcn , Cigar - .1
ren -Etuis , Tabaks - uitd Züudholzdo-
sen , Puppen , Arbcitstischchen , alles mit
'Musik ; ferner Stühle , spielend , wenn

!man sich setzt. Stets das 'Neueste empfiehlt ^
I . H. Heller m Bern.

Zu W eihnachtsgeschenken  eig¬
nes sich nichts besser . In keinem Salon , 8
an keinem Krankenbette sollten diese D
Werke fehlen . Preisconrante sende Z
fra »iko Hauch besorge Reparaturen . La - '

ger fertiger Werke.

Nagold.GMPfehkMSg.
Bei herannahcnder Wintersaison erlaube

ich mir inein Warenlager in allen Sorten
Pelzmützen , neuester Fazwu , von Biber,
Kaninchen , Bisam , Knabenkappen , Baretten
mit Plüsch und Pelz , Pelzkragen , Boas - ,
Pelz - und Ledermanschetten ; alle Gattun¬
gen Hosenträger , Manns - und Damen¬
gürtel ; Cigarrenetuis , Geldtäschchen , eine
große Auswahl in wollenen Kappen , Pelz - ,
Leder - , Bukskin -, Lama - und Fausthand¬
schuhen ; Cravatten , Shlips , sowie alle in
mein Fach einschlagenden Artikeln in ge¬
fällige Erinnerung zu bringen und sichere
bei guter Ware die billigsten Preise zu.

F. Frohmükler,
Seckler und Kürschner.
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2 ^ Nagold.

der Schramberger K i r ch e n b au - L o t t e-

rie empfiehlt
Carl Pflamm,

Albert Gaylcrs "Nachfolger.

2 ^ Nagold.
Mein Lager in

E- ÜAW«K « SIS « »
ist wieder vervollständigt und sichere bei
Dutzend -Abnahme namentlich billige Preise
zu . Carl Pflamm.

3fs Bern  eck. , ^
Bei dem Unterzeichneten liegen -

» «»«» ft. Pfteggeld z
zum Ausleihen parat . i

Jak . F . Steimke.  !

Einem geehrten Publikum von Nagold
und Umgegend zur gefälligen Notiz , daß
Aufnahmen stets im Garten des Herrn
Kaufmann Roller von Morgens 9 Uhr
bis Nachmittags 4 Uhr stattfinden.

"Nachbestellungen können jederzeit bei mir
oder im Atelier in Stuttgart , verlängerte
Panlinenstraße 46 , gemacht werden.

Noch muß ich bemerken , daß trübes
Wetter durchaus keinen Eindruck ans die

Gute der Bilder hat , wofür ich garannre.

Photograph aus Stuttgart.

F ü r
Geschleehtsleidesrde!

Lebcnspillen ( auch Elipir ) gegen
geschwächte Mannbarkeit . 2 Thlr . Dosis
1 Thaler . Geschlechtskrankheiten , Pollu¬
tionen , Bleichsucht , weißen Fluß heilt rasch
und sicher

Er . 2l Ävlirengel in Leipzig.

2P Altenstaig Stadt.
Der Unterzeichnete wird in dem Hause

des Johann Martin Hartmnnn / Fuhr¬
manns hier , am

Mittwoch den 48 . November,
von "Nachmittags 4 Uhr an,

eine i

Fahrniß -VersLeigerung !
gegen bare Bezahlung abhalten , wobei ^
vorkommt : ^

Ungefähr 80 Sri . Kartoffeln , Weibs - f
kleidcr , Küchengeschirr , Schreinwerk , ^
Fuhr - und Banerngeschirr , worunter 4 !

Ispäuniger Leiter - x

M i W .wagen , 4 noch gut !
L-Ä8EÄerhaltener Pflug,j
eine neue Egge , Handschlitten und all - !

gemeiner Hausrath , j

wozu Liebhaber eingeladen werden . j
Johannes Hartmnnn,  Bäcker . !

empfiehlt zum augenblicklichen Stillen Apo - ^
theker Beramann ' s Zahmvolle aus Paris

L Hülse 9 kr.
G . W . Zaiser . ^

«

L kl

O Lj) > "

Frucht- Preise.
Nagold , 14. Rovbr. 1863.

fl. kr. fl. kr. fl. kc.
Dinkel alter . . . . -- -- - —

„ neuer . . . .. 4 36 4 12 3 39
Kernen. . — — 6 12 --

Weizen .
Haber.

6 -
1 -

5 42
3 56

5 3(1
3 50

Gerite. 5 0 ü 3 4 54

Roggen . . . . .. 5 21 5 17 5 Ie>

Mühlfrucht . . . . . - 5 —
Brod -Prcise.

Kcrnenbrod
Mittelbrod
Echwarzbrod
I Kreuzerwcck schwer

Naaold
8 PfdÜ 32

„ 28
„ 24
5 Ltb.

kr.
kr.
kr.

Qt.

ü g c 0 - N e u i g !: eite » .

Rechtskonsulent Zabn  bat seinen Jstohnsip von (ealw nach Na¬
gele  verlegt.

* Nagold,  46 . Nov . Ter Bortrag von Hrn . Rechts¬

konsulent B 0 hu e n b erg c r über die neue Gerichtsorganisation

in der gestrigen E' ewerbcvereinsversammlung erfreute sich einer

ungewöhnlich zaklreichen Zuhörerschaft . In leicht faßlicher Spra¬

che legte der Harr "Redner die Mängel des alten und die Bor¬

züge und den Gang des neuen Gerichtsverfahrens , welches als

ein wirklicher Fortschritt in der Rechtspflege genannt werden

muß , dar , und waren demselben hiesür gewiß alle zum Dank

verpflichtet , die bisher keine Kenntuiß und keinen Einblick in dieß

rwue hochwichtige Gesetz hatten . Daß durch solche Borträge auch

das Interesse für den Gewerbeverein gehoben wird , liegt außer

aller Frage und wünschen wir deßhalb nur , cs mochte Hr . Bohnen¬

berger auch bald seinen zugesagtcn Vortrag über das Strafver¬
fahren folgen lassen.

Unter den Hauvtgeschworenen des Schwur g eri chts Tü¬

bingen  im vierten Quartal befinden sich unter anderen : Mei¬

ling , Frieda -. , Pstngwirth von Efsringen . Großmann , Eov al,

Bauer von Wenden . Guoth , Gottlieb , Hirschwirth von Esiri,,.

gen . Oesterlen , Jakob Friede ., Kaufmann von Calw . Rcic .». >' ,

W ., Müller von Calw . Schultheiß Wacker von Holzbronn , DA.
Calw.

Ein Erlaß der Forstdirektiou au sämmtliche Forslämter des

Landes empfiehlt die Anlegung von Futter - und Strenwiesen

innerhalb der Staatswaldungen an hiezu geeigneten Orten , um

die Landwirlhschaft durch Vermehrung des Futlerertrages zu un¬
terstützen.

München, 44.  Nov . Ueber die Reden , welche der ösi-

reichische Reichskanzler , Herr v . Beust , und neuerdings der Mi¬

nister des Innern , Giskra , bei Berathuug des Wehrgesetzes ge¬

halten haben , spricht sich die „Süddeutsche Presse " ' wie folgt

aus : „ Sprechen wir ohne Bilder , in einfacher Sprache und ge¬

rade heraus ! Ocstreichische Minister halten einen europäischen

Krieg in näherer Zeit für unvermeidlich . Ein solcher Krieg

wird aber nur ausbrechen , wenn die östreichische Politik in ihrer

Richtung nach außen , und namentlich in ihrer Beziehung auf

Deutschland , durch 4866 noch nicht genug gelernt hat . Weiß

sich Oestreich in seiner Stellung außerhalb Deutschland ui finden,

so droht weder ihm selbst eine äußere Gefahr , noch har Europa

in näherer Zeit den Ausbruch eines Krieges zu fürchten . Halten

aber östreichische Minister den Ansbruch eines solchen Krieges

für unvermeidlich , so hat die Welt ein Recht , rückwärts zu schlie¬

ßen , daß Oestreich in seiner Stellung außerhalb Deutschland

noch nicht den rechten Geschmack findet . Das ist jenes Licht,

welches die Verhandlungen über das östreichische Wehrgcsetz auf

die östreichische Politik werfen ."
Berlin,  11 . Nov . Graf Bismarck soll wohler sein , wenn

auch sein Befinden noch immer Schonung erfordert . Von seiner

Ersetzung als Minister des Auswärtigen durch Hrn . v . Wcrther

scheint keine Rede . Es war dies wieder eines jener Gerüchte,

die eine Zcitlang in politischen Kreisen umgehen und dann ver¬

schwinden.
" Die preußische Regierung begründete die Beschlagnahme des

' Vermögens des Kurfürsten von Hessen folgendermaßen . „Der

l K .wfmgt hat sich in seiner jüngsten Denkschrift offen unter An-

j Lustmg der thcukräftigcn Sympathien auswärtiger Mächte als

i einen Feind der bestehenden staatlichen Ordnung proklamirt , an

deren Umsturz er zur Zeit nur durch die zwingende Macht äu¬

ßerer Verhältnisse gehindert sei . " Man dürfe ihm zur Verfol¬

gung seiner Pläne nicht selber die reichen Mittel nushändigen.
Am 9 . Nov . Morgens waren zahllose Blicke in Frankfurt

nach der Rcichslaterne aus dem Pfarrthnrm gerichrct . Dort

oben auf der Spitze des Blitzableiters flatterte eine riesige , etwa

40 Fuß große , schwarze Fahne und verkündigte wie jährlich den

Todestag Robert Bluin ' s . Es war eine halsbrechende Arbeit,

die Fahne hernnterzuholen.
Frankfurt,  10 . Nov . Die gestern Abend in einem der

Säle des Saalbaues stattgchabte Generalversammlung des reli¬

giösen Nesormvereins für Deutschland ivar nur schwach bcsucht.

Ronge erstattete Bericht über seine Wirksamkeit in Oestreich ( Wien,

Graz ) auf freireligiösem Gebiete seit Mai l . I . Der Abgeord-



nete für Oberstem sprach über die Kämpfe , die der dortige Rc-
formverein mir dem kathol . Geistlichen gehabt ; der Abg . für
Höchst über den wachsenden Einfluß der Jesuiten in Nassau.
Hieraus schritt man zum Hauptgcgenstand der Berathung : die
Nothwendigkeit der Unabhängigkeit der kath . Kirche Deutschlands
in Rom . Es wurde nachstehender Antrag angenommen : „Die
Versammlung erklärt , daß die Befreiung von der kirchlichen Fremd¬
herrschaft Roms ans sittlichen und patriotischen Gründen noth-
wendig und geboten sei durch das Gesetz des Kulmrfortschritts,
und beschließt , daß eine Ansprache an die Katholiken Deutsch¬
lands in diesem Sinne und Petitionen an die Abgeordnetenkam¬
mern wegen der Jesnitenmoral von Gmy erlassen werden ."

Wien,  10 . Nov . Der Erzbischof von Olmütz hat in Folge
der neuerdings angedrohten Geldstrafe von 20,000 fl . endlich die
Ehegerichtsakten ausgeliefert . Zn 17,000 fl . ist er bereits in
zweiter Instanz verurtheilt.

Wien,  10 . Nov . Der erste Tag der furchtbaren Wehr¬
gesetzschlacht ist vorüber , und man muß gestehen , daß bisher die
Gegner desselben im Wort das Feld behauptet haben , wenn es
auch sicher ist , daß sie bei der Abstimmung unterliegen werden.
Es haben gegen das Gesetz gesprochen : Rechbauer , Weichs , Dien¬
stei , Kaiser , L -turm und Skene ; für dasselbe : Graf Dürkheim
Graf Spiegel , Dr . ZiemialkovSki und Dr . Ryger . Die Aus¬
führungen der letzteren waren wirklich ganz unbedeutend , und
nur der Satz Ziemialkovski ' s verdient Beachtung , daß die Polen
ans östreichischem Patriotismus für das Wehrgesctz stimmen.
Es ist doch neu , daß die Polen patriotischer , als die Wiener und
Grazer sein sollen ! Dagegen haben die Widersacher des Ge¬
setzes Bedeutungsvolles hervorgebracht . Es wird besonders in-
teressiren , zu erfahren , daß von allen Rednern der Regierung
die Politik des Friedens dringend ans Herz gelegt wurde.
„Wenn ein Bündnis ; znr Politik der Wiedervergeltnng cxistirt,
sagte der Führer der Opposition , Dr . Sturm , dann ist es um
so besser , daß wir das Wehrgesetz ablehnen , denn wir wollen
den Frieden , keine Wiedervergeltung ." Und so klang es überall
heraus . Alan sieht , daß das Volk von Oestreich keinen Krieg
will . Rechbauer meinte : „die Völker wollen den Frieden , die
Fürsten wollen ihn nicht ; die Kräfte des Volkes sollen zu seinem
und keinem anderen Zwecke verwendet werden . Darum bin ich
gegen das Wehrgcsetz und sage den : Ministerium mit Luther:
Hier stehe ich, ich kann nicht anders . " Sturm erklärte : „ In
der Annahme des Gesetzes liegt der politische und materielle Ruin
des Reiches . Die allgemeine Wehrpflicht ist , wie das allgemeine
Stimmrecht , znr Maschine der Dynastien , znr Geißel deS Vol¬
kes geworden . Es ist ein militärisches Konkordat , das unsere
Jugend dem Korporalsstock überliefert . Der Kabinetsfrage aber
stelle ich mein Mandat gegenüber ." Skene brachte natürlich das
Aergste vor: „Der Gesetzeöentwurf ist die Abdikation des Par¬
laments , ein Unglück für das Reich und die Dynastie , der Mord
jedes freiheitlichen Prinzips . Das cisleithanische Ministerium
steht nicht auf der Höhe seiner Aufgabe und ist zum bloßen Ver¬
mittler der ungarischen Anschauungen geworden ." Und so ging
cs fort,  wobei natürlich die finanzielle Seite des Gesetzes eine
wesentliche Nolle spielte . Der Kampf ist heiß , aber das Resul¬
tat steht fest : die Regierung siegt mit mehr als der nöthigen
Zweidrittelmehrheit.

Wien,  14 . Nov . In der gestrigen Nachtsitzung des Reichs-
rath -s erfolgte die Annahme des Wchrgesetzcs nach den Ausschuß-
anträgen mi . unwesentlichen Amendements in namentlicher Ab¬
stimmung mit 118 gegen 29 St . in letzter Lesung.

Man weiß,  daß das Vcrurtheilen der Journalinen  zu
Kerkerhaft in Oesterreich nichts seltenes ist — die Ezechen beson¬
ders wissen in neuester Zeit davon zu erzählen , da Preßprozesse
kein Ende nehmen . Weniger bekannt ist , daß erst jetzt den Ker¬
kermeister aufgegeben worden ist , diese geknebelten „ Mächtigen
der Presse " nicht mehr mit „Du"  anzurcden . ( In der Stadt-
voglei in Berlin sagen die würdigen Schließer zwar „ Sie " zu
den Herren Dohm und Genossen , sehen sich aber einander so 'be¬
denklich oft , daß sie bald aus Du uud Du stehen werden .)

Schaffhausen,  9 . Nov . Eine wahrhaft empörende Scan-
dr .lgKchichle , die sich mir Rücksicht auf Ihre Leserinnen nicht wrc-
derer -' ählcn läßt , ereignete sich kürzlich in unserer unmittelbaren
Nähe , auf einem Landgute der Gemeinde Neuhausen , bei Gele - !
genh '. ir d >< Todes des auch bei Ihnen durch seine wietistischcii i

Reden bekannten Reisepredigers H . Die Dinge , die nach
seiner Anleitung und Vorschrift getrieben wurden , werfen auf
jenen Herrn ein sehr unerquickliches Licht . Im Interesse der
Sittlichkeit mußte die Polizei entschreiten , und eine Untersuchung
ist eingeleitet worden . Eine Anzahl Herren und Damen aus
gebildeten Ständen sind dabei stark kompromittirt . Es ist eine
sehr interessante Gerichtsverhandlung zu erwarten . ( S . V)

In Genf  kommt am 20 . d . vor den Geschworenen der
Fall einer Krankenwärteri » , Frau Jeaneret , vor,  welche einer
ganzen Reihe von Giftmorden angeklagt ist , die sie „ ans Mitleid
mit ihren Patienten " verübt haben will.

Paris,  11 . Nov . Graf v . d. Goltz wird Mittwoch nach
Berlin abreisen . Man weiß hier noch nicht , ob Hr . v. Wcrther
oder Prinz Renß ihn ersetzen werde . Doch ist die größere
Wahrscheinlichkeit auf Seiten des Ersteren . Wir erinnern bei
dieser Gelegenheit daran , daß vor 50 Jahren der Vater des
Hrn . v . Werther gleichfalls der Nachfolger des Vaters von
Hrn . v . d. Goltz auf dem hiesigen Gesandtschaftsposten war.

Paris,  14 . Nov . Havin , der Redakteur des Sieclc , ist
gestorben . Rossini liegt im Todcskampf . James Rothschild ist
bedenklich krank.

Ein Franzos klagt die Napoleon ' schen Landkarten als
Schwindel an und verlangt , daß man zwei andere Karten male,
eine preußische von 1740 uud eine preußische von 1868 . Dann
werde Jedermann auf einen Blick sehen , welcher Staat in Eu¬
ropa vorwärts gekommen.

Rochefort ' s Laterne erzählt ans Paris : Die letzte kaiserliche
! Jagd in Versailles hat köstliche Ergebnisse gehabt , es wurde bei¬

nahe grave so viel Wildpret erlegt als Franzosen am 2 . Dez.
Eine italienische Bäurin in Voltri hat aus einmal 4 wackere

Knäblein geboren und damit die weite Umgegend in abergläu¬
bische Aufregung versetzt.

In Kiew ist eine Russin im Alter von 137 Jahren gestor¬
ben . Ein schönes Alter , wir fürchien nur , daß die russischen
Kirchenbücher weniger schön , d. h. treu geführt sind.

In Polen  sind 300 Städtchen zu Dörfern dckratirt wor¬
den . Unter den Polen in der Verbannung , namentlich in Frank¬
reich , herrfcht bittere Noth : aus dem Vaterlande kommen keine
Unterstützungen mehr und die Gelder der wenigen wohlhabenden
Schicksalsgenossen sind wie ein Tropfen auf heißen Stein , und
die französische Regierung hat viele Unterstützungen zurückgezogen.

Ein weiteres Urtheil über den Lahrer Hinkende!! Boten.
Wkü » cbrn , 2 . Oktober 1868.

Geehrter Herr!  Nehmen Sie meinen Dank für die
freundliche Miltheilung Ihres wackern Lahrer Hinkenden -Baten-
Kalenders . Er hat mir in der tü ^klicdcn Äbwt ' cbslnug
c>eS beiter . e » ste >, und delebrenden LtvffeS wie
in den tüchtigen Holzschnitten einen so angenebmen Eindruck ge¬
macht , das ; ich mir seine außerordentliche Verbreitung
sehr wohl erklären kann . Dieser Erfolg ist um so erfreulicher,
als der Inhalt so recht geeignet ist , aevre Kreifinui «zreit
zu wecken uud zu verbreiten : ei» Streben , in welchem sich Alles
begegnen sollte , was sich der hohen Aufgabe unterzieht , zum Volke
zu reden . Genehmigen Sie die Versicherung der besonderen Ach-

! tung , mit der ich mich nenne Ihren ergebenen
! 4)r . Hermann Schmidt.

§ Wer Musik liebt,
. den macven »wir ganz bckonder-Z aus die Firma I - H- Heller  in Born
! auimerksam , welche Lpieiwerke und Spieldosen , sowie die verschlcdenar-
! ticstien Gegenstände mit 1'tniil steigere fast ausschließlich eigene Erfindung)

in der größten Mannigialk 'gkeit listen . Wenn man die aus » reicbhal-
> rigste ausg üatcet .n. Magazine besichtigt und eine Produktion der größer»
I Werke aupoct , wie z. Ä . die großen Orckostrions und die elektrischen
j .» laviere , deren Spie ! , sowie das Svrkben der elektrischen Flammen,
l ans llnalauväche grenzt , wird man unwillkürlich von dem Wunsche be-
! teeü , ebenfalls ein solch's Werk zu besitzen. „Der Wein erfreut des

Menschen Herz", aber die Spielwerkü von I . H. Heller nicht minder.
Liebhaber > der Musik können wir dieselbe um so mehr , empfehlen , da
oer Aul - ,r neller ' ichen Sp ' lwerke sich nicht nur über ganz Europa,
sondern bi - in die fernsten Gegenden ;enseits der Meere erstreckt, ratben

der zu direktem Bezug , da . wb wir vernommen baden , durch sogenannte
Vermittler vielfach unechte 'Werke untergeschoben werten . Wer daher

° leinen li . lv st. nvancten und ,Stunden oder sich selbst eine Weihnachts¬
freude. machen will , wende sich direkt an I . H. Heller in Bern.

Aek-attmn ch.we- und Bericht d>r G W. flailer ' schen Buchbandlungch
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